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Wer sind die Beschäftigten in

der IT-Dienstleistungs-Branche?

Stimmt das Bild, das über sie in

der Öffentlichkeit besteht (jung,

männlich, hoch qualifiziert)?

Um es vorweg zu nehmen: Die Antwort lau-

tet: „Ja, aber…“ Ja: Gemessen an der Sozi-

alstruktur der Beschäftigten insgesamt sind

die Beschäftigten in der Branche zu jeweils

höheren Anteilen männlich und hoch qualifi-

ziert und im Durchschnitt jünger. Aber: Der

Anteil der Frauen liegt bei knapp 30 Prozent,

und alle Altersgruppen und Qualifikations-

stufen sind auch in dieser Branche vertreten.

Bericht auf den Seiten 4/5…
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Montenegro

ver.di unterstützt
„Trade Union of Telecom“
Der ver.di-Fachbereich TK/IT wurde in einem Brief der

Gewerkschaft „Trade Union of Telecom-Montenegro“

(Mitglied in der UNI) um Unterstützung gebeten.
Die Gewerkschaft berichtete über skandalöse Zustände und Druck auf die Beschäftigten

bei der Telekom Montenegro, einer Tochterfirma der Deutschen Telekom. Über sechs Jahre

seien die Beschäftigten ohne Lohnerhöhung. Dabei seien in anderen Wirtschaftsbereichen

in dieser Zeit die Löhne um das 2,7fache gestiegen. Das Unternehmen weise einen Ge-

winn von 52,5 Millionen Euro aus, trotzdem sind 42 Prozent der Arbeitsplätze gestrichen

worden. Die Telekomtochter wurde bereits gerichtlich belangt, weil sie sich bei der Be-

schäftigung von Aushilfskräften nicht an gesetzliche Beschränkungen gehalten hat. Die

Gewinnorientierung lässt offensichtlich das örtliche Management sämtliche Werte verges-

sen. Selbst gesetzliche und vertragliche Vorgaben werden missachtet.

Fortsetzung auf Seite 2

Beschäftigte
in der IT-Dienstleistungsbranche

Jung, männlich, hoch
qualifiziert…

Frauen In Prozent Männer In Prozent

Insgesamt 26.954.686 12.181.310 45,19 14.773.376 54,81

Hardwareberatungen 12.668 3.109 24,54 9.559 75,46

Softwarehäuser 251.011 69.107 27,53 181.904 72,47

Datenverarbeitung 74.030 28.057 37,90 45.973 62,10

Datenbanken 1.406 544 38,69 862 61,31

Sonstige Tätigkeit 9.412 2.877 30,57 6.535 69,43

Datenverarbeitung
und Datenbanken

348.527 103.694 29,75 244.833 70,25

Links: Matthias
Kurth; rechts
ver.di-Bundes-
vorstandsmit-
glied Lothar
Schröder.

Lothar Schröder (Zweiter v. li.) in Montenegro
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Montenegro
ver.di unterstützt

„Trade Union of Telecom“

… Bundesvorstandsmitglied und Fach-

bereichsleiter TK/IT/DV, Lothar Schröder,

hat im Namen von ver.di Unterstützung

zugesagt, die inakzeptable Situation für

die Beschäftigten des Telekom-Kon-

zerns in Montenegro zu verbessern.

Lothar Schröder bezeichnete es bei ei-

nem Treffen mit den Kollegen aus Mon-

tenegro als unsittlich, wenn das örtliche

Telekommanagement versucht Lohner-

höhungen mit Zustimmung zu Entlassun-

gen zu verknüpfen. Vorhandene Sozial-

abkommen müssen eingehalten werden.

Sollte es kein Einlenken der Arbeitgeber

geben, muss überlegt werden, gemein-

sam mit der internationalen Gewerk-

schaft UNI Proteste zu organisieren und

die Öffentlichkeit zu informieren.

Auch in Deutschland übe die Deutsche

Telekom gewaltigen Druck aus, deshalb

führe ver.di im Moment die Kampagne

„Gegen Arbeitsplatzvernichtung, Zer-

schlagung und Lohndrückerei“ durch.

Seit nunmehr fast drei Jahren befinde

sich ver.di im Auftrag von UNI in Ver-

handlungen zu einem Globalen Ab-

kommen, mit dem geregelt werden

soll, dass die Rechte von Gewerkschaf-

ten, Arbeitnehmervertretungen und Be-

schäftigten im Telekom-Konzern nicht

missachtet und diskriminiert und Be-

schäftigte sozial behandelt werden.

Marion Lühring

Berlin: BeG Sen., Mitgliedergr. Rei-

nickendorf/Wedding, FB 1/9/10, Mitglieder-

treffen „Grillnachmittag“, 25. Juni, 15 Uhr,

Vereinsheim BFC-Alemania 90-Wacker,

Wackerweg 26, Berlin.

Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1.

Die. im Mon., 16 Uhr, DGB-Haus, Bhf-Platz.

Eschwege: BeG. Sen. PT Werra-Meiß-

ner, Grillfest: 30. Mai, 15 Uhr, Oetmanns-

hausen, Kleehof.

Idar-Oberstein: Sprechst. der BeG

Sen. FB 9/10 am 1. Mo. im Mon., 14 bis 16

Uhr, DGB-Haus, Wilhelmstr. 25. Anmeld.

Alfred Weis, Tel. 06785-17 444.

Lübeck: BeG der Deutschen Telekom

Technischer Service/Kunden Service (DT

TS/KS) GmbH Nord, FB 9, Bereich Lübeck.

Treff jed. 1. Mi. im Mon., 16:30 Uhr,

Fackenburger Allee 31, Raum V153.

Neuss: BeG Sen. Sprechst. in der ver.di

Geschäftsstelle, Hammer Landstr. 5,

Mo. 2. Juni sowie 7. Juli, 10 bis 12 Uhr.

Nürnberg: BeG Sen. Nürnberg/Schwa-

bach/Roth/Lauf, FB 1,9,10, Vers. jew. 1. Do.

im Mon., 14.30 Uhr, Gaststätte „Zur Wald-

schänke“, Frankenstr. 199; am 5. Juni Refe-

rent Klinikum Nürnberg Nord, am 3. Juli

Landesgeschäftsführer afa in der ev.-luth,

Kirche in Bayern; Urlaubsfahrt in die

Schweiz 16. bis 20. Juni, Anmeld. bei Stark

0911/313957.

Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst. Mittw.,

11-12 Uhr, ver.di-Geschäftsst., Offenburg,

Hauptstr. 1c, auch tel.: 07 81/91 71 14.

Ulm Neu-Ulm: BeG VE Ulm Neu-Ulm

P/T, Monatstreff am 5. Juni sowie am 3.

Juli, 14.30 Uhr, „Krone“ in Söflingen; Jah-

resausflug nach Baden Baden am 12. Juni.

Redaktionsschluss
nächstes Heft: 9. Juni 2008!

Termine
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Die ver.di-Arbeitsgruppe
Regulierungspolitik hatte
im April den Präsidenten
der Bundesnetzagentur,
Matthias Kurth, zu Gast.

Im Beisein einer Reihe von Gästen, darunter

die Bundestagsabgeordnete Sabine Zim-

mermann (Die Linke), der Referatsleiter für

Grundsatzfragen TK-Politik im Bundeswirt-

schaftsministerium (BMWi), Dr. Knauth,

und ver.di-Fachbereichsleiter TK/IT, Lothar

Schröder, diskutierte die Arbeitsgruppe mit

dem Präsidenten der Bundesnetzagentur

unter anderem über die aktuelle Überarbei-

tung des europäischen Rechterahmens der

TK-Regulierung und über die Möglichkeiten

einer flächendeckenden Breitbandversor-

gung. Herrschte über das Ziel, möglichst

schnell allen Menschen im Land einen

breitbandigen Zugang zum Internet zu er-

möglichen noch Einigkeit, so gingen über

die Wahl der Mittel die Meinungen ausei-

nander: ver.di plädierte dafür, die Universal-

dienstleistung um die Breitbandtechnik zu

erweitern. Der Präsident der Regulierungs-

behörde und der Vertreter des BMWi hiel-

ten einen Ausbau des Universaldienstes

nicht für die richtige Lösung.

Christoph Heil

Der Präsident der Bundesnetzagentur, Matthias Kurth (auf dem Foto links), zu Gast bei der

ver.di-Arbeitsgruppe Regulierungspolitik: Kurth betonte, dass er es begrüße, dass ver.di

künftig den Dialog mit der Bundesnetzagentur verstärken will.

Foto: Christoph Heil

Arbeitsgruppe Regulierungspolitik

Im Dialog mit der
Bundesnetzagentur
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IT-Branche

Kein
Wachstum
bei den
Gehältern?
79 Prozent der Anbieter von
Software und IT-Services er-
warten im Jahr 2008 stei-
gende Umsätze, fast drei
Viertel rechnen zudem mit
höheren Gewinnen. Und wo
bleiben die Gehälter?

Das Umsatzwachstum führt bei vielen Un-

ternehmen zu neuen Jobs. Laut aktueller

Bitkom-Umfrage wollen 57 Prozent der

ITK-Firmen (Informations- und Kommunika-

tionstechnik) im laufenden Jahr zusätzliche

Mitarbeiter einstellen. Ein Drittel will die

Beschäftigtenzahl konstant halten und nur

jede elfte Firma muss Stellen streichen. Die

Neueinstellungen entfallen überwiegend

auf Software-Häuser und IT-Dienstleister.

Sie haben bereits im letzten Jahr 17.000

zusätzliche Stellen geschaffen. Seit dem

Jahr 2002 sind in diesem Segment 82.000

neue Jobs entstanden. Mittlerweile sind hier

fast 500.000 Arbeitnehmer beschäftigt.

Hört sich alles gut an, allein bei den Tarif-

verhandlungen in der IT-Branche scheint

sich das Bild umzukehren: Da ist dann auf

einmal von notwendiger Kostenreduzie-

rung, Personalabbau und zurückgehenden

Umsätzen die Rede. So, als wären es immer

die anderen, bei denen die Lage besser

aussieht. Diese Diskrepanz zwischen öffent-

licher Darstellung und behaupteter Realität

in den Tarifverhandlungen muss geschlos-

sen werden: Die Beschäftigten brauchen

spürbare Einkommenserhöhungen. Das

Wachstum der Branche darf nicht nur in

steigende Dividenden, sondern muss vor

allem in steigende Gehälter und verbes-

serte Arbeitsbedingungen investiert wer-

den. Gerade diese Branche lebt wie kaum

eine andere von der Einsatzbereitschaft

und Motivation ihrer Beschäftigten – und

die ist nicht mit sinkenden Gehältern und

Kündigungsdrohungen zu haben.

Michael Jäkel

SAP-Future

Juni 2010, die Betriebsrats-
wahlen bei SAP sind seit
sechs Wochen vorbei. Die
Ergebnisse stehen fest. Die
Gewerkschaftslisten haben
über 70 Prozent der Stimmen
erreicht. Dieses Ergebnis
kommt nicht von ungefähr.

Bereits seit 2008 ist ver.di mit dem spe-

ziell geförderten IT-Projekt in allen Stand-

orten des SAP-Konzerns präsent. Mit spe-

ziell auf die SAP abgestimmten Themen

werden die Beschäftigten über die Mitbe-

stimmungsmöglichkeiten der Betriebsräte

informiert. In Kampagnen wird über die

vielfältigen Vorteile eines gut organisier-

ten Betriebsrates bei SAP aufgeklärt.

Die zahlreichen Workshops und Diskussi-

onsrunden, die von den Beschäftigten mit

großem Interesse besucht wurden, haben

die Stimmung gegenüber Gewerkschaften

und Betriebsräten um 180 Grad gedreht.

Viele Tausend Beschäftigte sind in den letz-

ten Jahren ver.di-Mitglieder geworden und

engagieren sich für eine Verbesserung ihrer

Arbeitsbedingungen.

Bei der Konstituierung der Betriebsräte wer-

den inzwischen ausnahmslos die gewerk-

schaftlich organisierten Kolleginnen und Kol-

legen zu Vorsitzenden gewählt.

Wir erinnern uns: Bei den Betriebsratswah-

len 2006 wurde gegen massiven Wider-

stand aus der Belegschaft und dem Auf-

sichtsrat ein Betriebsrat gewählt. In dem

waren anfangs nur drei Gewerkschafter

vertreten.

Die wirtschaftliche Lage des Unternehmens

ist nach wie vor hervorragend und hat sich

nicht, wie die Gegner einer breiten und

starken Mitbestimmung vorausgesagt ha-

ben, verschlechtert.

Der hohe gewerkschaftliche Organisations-

grad bei SAP, aber auch bei anderen ge-

werkschaftlich organisierten Unternehmen,

hat Signalwirkung auf die gesamte Bran-

che. Auch die übrigen nicht organisierten

IT-Unternehmen ziehen nach. Die Beschäf-

tigten haben erkannt: Arbeitnehmer brau-

chen starke Interessenvertretungen – Ar-

beitnehmer brauchen Gewerkschaften.

Peter Schrader
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Volks-,

Haupt-,

Realschule

ohne BA

Volks-,

Haupt-,

Realschule

mit BA

Abitur

ohne BA

Abitur

mit BA

Fachhoch-

schul-

abschluss

Hochschul-

abschluss

Ausbildung

unbekannt

Keine

Zuordnung

möglich

Insgesamt

Insgesamt 4.037.699 15.410.106 474.267 1.124.074 917.427 1.551.448 3.437.434 2.231 26.954.686

In Prozent 14,98 57,17 1,76 4,17 3,40 5,76 12,75 0,01 100,00

Datenverarbeitung

und Datenbanken

11.995 109.790 17.455 34.265 30.074 74.736 70.212 0 348.527

In Prozent 3,44 31,50 5,01 9,83 8,63 21,44 20,15 0,00 100,00

BA = Berufsausbildung

Bildungsabschlüsse in der IT-Dienstleistungsbranche

aut amtlicher Sta-

tistik der Bundes-

agentur für Arbeit

(Stand Ende Juni 2007) waren in Be-

trieben der Datenverarbeitung und

Datenbanken über 400.000 sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigte

tätig. Hinzuzurechnen sind mindes-

tens noch 30.000 „ausschließlich

geringfügig entlohnte Beschäftigte“,

d.h. Beschäftigte, die neben dieser

geringfügigen Beschäftigung keiner

sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigung nachgehen. Weitere

ca. 17.000 geringfügig entlohnte

Beschäftigte waren „im Nebenjob“

tätig. Damit kommen auch in dieser

Branche mittlerweile auf 100 sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigte

knapp acht ausschließlich geringfü-

gig entlohnte Beschäftigte. Dies

trotz der Tatsache, dass die Arbeit in

dieser Branche generell einen ver-

gleichsmäßig hohen Schul- und Bil-

dungsabschluss erfordert. Studieren

für einen Hungerlohn?

Massiver Anstieg –
starker Abfall –
und jetzt?

Betrachtet man die Beschäftigungs-

entwicklung in der Branche im Ver-

lauf der letzten Jahre und vergleicht

sie mit der gesamtwirtschaftlichen

Entwicklung, so bestätigt sich zu-

nächst der in der Öffentlichkeit be-

stehende Eindruck, dass die IT-

Dienstleistungs-Branche verhältnis-

mäßig gut abschneidet: Während

die Beschäftigungszahlen (sozialver-

sicherungspflichtig und ausschließ-

lich geringfügig entlohnte Beschäf-

tigte) für alle Wirtschaftszweige ins-

gesamt von Ende Juni 1999 bis Ende

Juni 2007 um etwa 2 Prozent ange-

stiegen sind, nahm die Beschäftig-

tenzahl im Bereich „Datenverarbei-

tung und bei Datenbanken“ von

Ende Juni 1999 bis Juni 2007 um

satte 55 Prozent zu. Der Hauptan-

stieg fand bis Ende 2001 statt: Allein

in dieser Zeit stieg die Zahl der Be-

schäftigten um 42 Prozent. Danach

gab es auch in dieser Branche die

ungewohnte Erfahrung einer rück-

läufigen Beschäftigung bis Ende

2003. Seitdem gibt es wieder einen

Zuwachs, allerdings bei weitem nicht

mehr in der früheren Größenord-

nung. Hier liegen enorme Chancen

brach, gut bezahlte Arbeitsplätze in

Deutschland zu schaffen und auszu-

Beschäftigte in der IT-Dienstleistungsbranche

Jung, männlich, hoch qualifiziert…
… so sieht das öffentliche Bild über Beschäftigte in der IT-Dienstleistungsbranche aus:

Und um es gleich vorweg zu nehmen: Es stimmt (noch) – allerdings mit einigen

Einschränkungen.

L



News Komm 5/2008

5

bauen. Statt hoch qualifizierte Ar-

beitsplätze in der IT-Branche in

Deutschland zu erhalten, werden

aber inzwischen sogar IT-Arbeits-

plätze exportiert. „Im IT-Sektor se-

hen sich mittlerweile sogar die vor

kurzem noch heftig umworbenen

Wissensarbeiter, die Ingenieure und

Softwarespezialisten, weltweitem

Konkurrenzdruck ausgesetzt.“ (vgl.

„Bangalore statt Böblingen – Offs-

horing und Internationalisierung im

IT-Sektor, Hrsg.: Andreas Boes/Mi-

chael Schwemmle).

Zudem ist der Anteil der ausschließ-

lich geringfügig entlohnten Be-

schäftigung in der Branche zwar

deutlich geringer als in der Gesamt-

wirtschaft, doch auch hier gilt die

allgemeine Tendenz eines Anstiegs

dieser Beschäftigungsart: Gab es

Ende Juni 1999 noch fast 6 Prozent

geringfügig Beschäftigte in der IT-

Branche (in der Gesamtwirtschaft:

ca. 12 Prozent), so stieg ihr Anteil

bis Ende Juni 2007 auf 7 Prozent (in

der Gesamtwirtschaft: 15Prozent).

Das heißt, auch hier gilt: Der Trend

geht abwärts; die jahrelange Ver-

weigerung der Unternehmen, die

Beschäftigten angemessen an den

Wirtschaftserfolgen teilhaben zu

lassen, macht auch vor dieser Bran-

che nicht halt.

Klischee stimmt –
weitgehend

Gleichzeitig stellen die Unternehmen

enorme Anforderungen an die Be-

schäftigten; es gilt der Spruch „am

liebsten 18 Jahre jung, frisch von der

Uni und mit Berufserfahrung“. So ist

der durchschnittliche Beschäftigte in

der IT-Branche männlich, relativ jung,

hoch qualifiziert und arbeitet in ei-

nem Betrieb mit knapp 50 Beschäf-

tigten.

Relativiert werden muss, dass ca. 35

Prozent kein Abitur besitzen, etwa

ebenso viele 40 Jahre und älter und

fast 30 Prozent weiblich sind.

Derweil sucht die Branche weiter-

hin junge, frisch ausgebildete IT-

Spezialisten, ist allerdings nicht be-

reit, in die Ausbildung selbst zu

investieren. ver.di fordert deshalb

lebenslange, berufsbegleitende

Qualifizierungsmaßnahmen in den

Unternehmen, damit es künftig für

die Beschäftigten in der IT-Branche

heißt: „Männlich, weiblich, jeden

Alters, hoch qualifiziert und mit

lebenslanger, sicherer Berufspers-

pektive.“

Bernhard Pfitzner/Peter Schrader

-Mobile will eine „zweite Vergütungs-

ebene“ mit schlechteren Konditionen

für neu einzustellendes Personal einfüh-

ren. Dies würde auch die Einkommenssituation der vor-

handenen Beschäftigten unter Druck setzen, die im Ver-

gleich zu Neueingestellten teurer für das Unternehmen

würden.

Dabei ist T-Mobile Marktführer; das muss sich auch in

der Güte des Entgeltsystems widerspiegeln.

Erst wenn absehbar wird, dass mit dem neuen Entgelt-

system kein Tarifdumping betrieben wird, Risiken und

Einbußen ausgeschlossen sind, Perspektiven gesichert

und verbessert werden, wird ver.di sich offenen und

fairen Verhandlungen nicht verschließen und gewerk-

schaftliche Themen wie Beschäftigungssicherung/Ar-

beitsplatzsicherung (Kündigungsschutz), garantierte

Neueinstellungen und Standortgarantien einbringen.

T-Mobile hat angekündigt, dass den vorhandenen T-Mo-

bile-Beschäftigten keine finanziellen Einbußen entste-

hen. ver.di wird darauf achten, dass dieses Versprechen

eingehalten wird. ver.di fordert 6,5 Prozent Gehaltsstei-

gerung. Es darf keine Nullrunde beim Einkommen durch

die neue Eingruppierung geben.

In Expertengesprächen soll nun ausgelotet werden, ob

beide Seiten unter diesen Bedingungen Verhandlungen

führen können. ver.di-Ziel ist es, die von T-Mobile ange-

kündigten strukturellen Veränderungen von der allge-

meinen Entgeltrunde abzukoppeln.

Ado Wilhelm

Tarifverhandlungen T-Mobile

Noch keine Einigung in Sicht
Die Tarifverhandlungen zwischen T-Mobile und ver.di ziehen sich hin.
T-Mobile hat erst in der dritten Verhandlungsrunde am 8. April ein Angebot
zur Entgelterhöhung unterbreitet. Das Unternehmen will das Tarifangebot
mit einer kompletten Neugestaltung der Entgeltrahmenbedingungen
verbinden. ver.di fordert 6,5 Prozent mehr Gehalt.

Fortsetzung von Seite 4
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Mit dem Scheitern der Schlichtung im Flächenentgeltta-

rif Touristik (DRV-T) im Januar 2008 war die TUI InfoTec

in einen tariflosen Zustand geraten, mit dem sich die gut

organisierte ver.di-Betriebsgruppe keinesfalls abfinden

wollte. Ziel war die Überwindung der Tariflosigkeit bei

gleichzeitigem Ausgleich der Reallohnverluste der Ver-

gangenheit im DRV-T. Das ist jetzt mit dem Tarifab-

schluss geschafft. Die Gehälter steigen in drei Stufen um

insgesamt 9,3 Prozent bei einer Laufzeit bis zum 31. De-

zember 2009.

Um den Einstieg in den externen Markt zu erleichtern,

ist eine Lizenz zur Arbeitnehmerüberlassung hilfreich.

ver.di hat dieses Anliegen mit dem Tarifvertrag zur Ar-

beitnehmerüberlassung gestaltet. Sofern im Entleiherbe-

trieb bessere tarifliche Konditionen bestehen, hat ver.di

für die Beschäftigten der InfoTec erreicht, dass ein ange-

messener Ausgleich erfolgt. Lohndumping soll nicht

stattfinden.

Günther Bochnig, Vorsitzender der Betriebsgruppe,

sagte im Nachgang zu den Verhandlungen: „Wir haben

die vielen Anregungen, Ideen und Unmutsäußerungen

der Kolleginnen und Kollegen zu konkreten Forderungen

verdichtet.“ Das lebhafte Mitwirken der Beschäftigten

habe glaubhaft vermittelt, dass alle hinter den Forderun-

gen stehen.

Franz Steinkirchner, Mitglied im Betriebsgruppenvor-

stand, findet den derzeitigen Mitgliederzuwachs auf ei-

nen Organisationsgrad von knapp 40 Prozent für ein IT-

Unternehmen „schon recht ordentlich“. Da es in den

künftigen Verhandlungen aber nicht leichter werde, die

berechtigten Arbeitnehmerinteressen durchzusetzen,

wünscht er sich einen noch höheren Organisationsgrad.

Dem Bestreben der Arbeitgeberseite bisher fixe Gehalts-

bestandteile in großem Maße in variable umzuwandeln,

könne man nur gemeinsam entgegentreten.

Hugo Waschkeit

ver.di geht in die weiteren Verhandlungen mit dem Ziel

betriebsbedingte Kündigungen durch Nearshore/Off-

shore (Auslagern von Arbeitsplätzen) zu verhindern und

zukunftsfähige Arbeitsplätze in Deutschland zu erhalten

oder zu schaffen.

Aus ver.di-Sicht ist eine frühzeitige, aus der Strategie des

Unternehmens abgeleitete, beschäftigungssichernde Per-

sonalplanung für T-Systems notwendig.

T-Systems braucht ein Qualifizierungskonzept, mit dem

die Mitarbeiter rechtzeitig auf die strategischen Heraus-

forderungen (Jobprofile) des Unternehmens qualitativ

hochwertig vorbereitet werden.

Das Unternehmen muss die Beschäftigten fördern und

absichern, die aktiv die Veränderungsprozesse angehen,

in Ihre Bildung investieren und bereit sind neue Jobs im

Unternehmen anzunehmen.

T-Systems braucht eine detaillierte Darstellung der Pro-

zesskette von der Analyse bis zur Umsetzung für die ein-

geleiteten Maßnahmen sowie ein verbindliches Monito-

ring bei der Umsetzung der Prozesse.

Die Analyse der vom Arbeitgeber vorgestellten Maßnah-

men machte deutlich, dass bereits einige Prozesse in un-

terschiedlichen Bereichen begonnen wurden, die aber

bei weitem noch nicht die Qualität und Sicherheit bie-

ten, die ver.di erwartet. Die Beschäftigten benötigen

nachhaltige berufliche Perspektiven und Sicherheit im

Umbruch. Im Mai wird weiterverhandelt.

Peter Schrader

TUI Info Tec GmbH

Mehrere Tarifverträge abgeschlossen
Im April gelang in der TUI InfoTec GmbH, dem ausgegliederten mittelständischen IT-

Dienstleister mit knapp 500 Beschäftigten im TUI-Konzern, der Abschluss mehrerer Fir-

mentarifverträge.

T-Systems Enterprise Services

Tarifverhandlungen TV Near-/Offshore
Im April fand die dritte Runde der Tarifverhandlungen über einen Tarifvertrag Near-

shore/Offshore für T-Systems Enterprise Services statt, bei der die Verhandlungspartner

intensiv den Themenbereich Aus- und Weiterbildung sowie Umschulung im Rahmen

einer strategischen Personalentwicklung diskutiert haben.
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ieses Verhandlungser-

gebnis hat die ver.di-

Verhandlungskommis-

sion in den Tarifverhandlungen zu One IBM

erreicht. Für die drei neuen Gesellschaften

gilt ab dem 1. Juli 2008 die tarifliche Wo-

chenarbeitszeit von 38 Stunden.

Zusätzlich konnte ver.di sich damit durch-

setzen, dass nun auch bei den bisherigen

Gesellschaften IBM Deutschland Business

Services, IBM Deutschland Customer Sup-

port Services (CSS, bisherige „csg“) und

der IBM Deutschland Infrastructure Techno-

logy Services (ITS, bisherige „it“) die Erzie-

hungszeit im Tarifvertrag „Beruf und Fami-

lie“ auf sechs Jahre erhöht wurde. Bei

dieser Frage hat ver.di ihre Forderung nach

einer Angleichung der Arbeitsbedingungen

an die besseren Bedingungen anderer Ge-

sellschaften durchgesetzt.

Die große ver.di-Tarifkommission bei IBM

hat am 5. Mai 2008 in Stuttgart das Ver-

handlungsergebnis beschlossen.

Die ver.di-Tarifregelungen, die ab dem 1.

Juli 2008 für alle ver.di-Mitglieder bei IBM

unmittelbar und zwingend in Kraft treten,

decken damit knapp 95 Prozent aller IBM-

Beschäftigten ab.

Zusätzliche
Sicherheiten:

Zusätzlich stellen die ergänzenden Rege-

lungen des Konzernbetriebsrats auf der be-

trieblichen Ebene in Form des Interessen-

ausgleichs und der Überleitungsverein-

barung sicher, dass es einen wertgleichen

Übergang für alle betroffenen Beschäftig-

ten gibt. Damit wurde die Zusage der IBM-

Geschäftsführung, dass es keine Ver-

schlechterungen der Arbeitsbedingungen

gibt, vertraglich und rechtlich abgesichert.

Darüber hinaus ist es den anderen Betriebs-

räten der IBM gelungen, konzernweite Re-

gelungen zu etablieren, die bisher nicht für

alle Gesellschaften Gültigkeit hatten, bei-

spielsweise Integrationsvereinbarungen für

Schwerbehinderte und konzernweite Stel-

lenausschreibungen.

Sicherheit
geschaffen

ver.di hat mit diesem Tarifabschluss Sicher-

heit für die Beschäftigten geschaffen.

Dies war auch ein Erfolg der vielen Kolle-

ginnnen und Kollegen die in den letzten

Tagen und Wochen ver.di-Mitglied gewor-

den sind und somit die Position von ver.di

unterstützt haben.

Jetzt werden die Weichen gestellt für die

Gehaltsrunde 2008. Auch hier wird ver.di

die Unterstützung aller bisherigen und

möglichst vieler neuer Mitglieder brauchen,

um erfolgreich zu sein.

Rolf Schmidt

Tarifverhandlungen „One IBM“ erfolgreich

ver.di schafft Sicherheit
In den drei neuen IBM Gesellschaften Management Business & Support, IBM

Deutschland Enterprise Applicatian Solution und IBM Deutschland Business

Solution werden die knapp 7.000 Beschäftigten ab dem 1. Juli 2008 die glei-

chen tariflichen Mindestbedingungen bei ihren Arbeitskonditionen haben wie

die Beschäftigten der IBM Deutschland.

D

IBM
Passen sie noch
dazu?

Die Welt des IT-Konzerns IBM wird zu

„One IBM“ zusammen gefügt und ab 1.

Juli einheitsblau: Die Interessen der rund

7.000 Beschäftigten angesichts der massi-

ven Umstrukturierungen zu One IBM

durchzusetzen, ist eine enorme Herausfor-

derung für und Aufgabe von ver.di. Die

beste Verhandlungsführung kann nur er-

folgreich sein, wenn die Belegschaft gut

informiert ist und hinter ihr steht. Diese

Aufgabe unterstützen das IT-Projekt und

das Projekt Newcomer. Mit kreativen Wer-

beaktionen (Foto links) ziehen beide Pro-

jekte seit zwei Monaten durch die IB-Nie-

derlassungen in Deutschland und immer

mehr IBMer erkennen: Gute Tarifverträge

gibt es nur, wenn sich alle gemeinsam in

ver.di dafür engagieren.

Bert M. Stach
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Marcel Mebes, Mitglied im Landes-

bezirksfachbereichsjugendfachkreis

Süd-Ost sowie Bundesfachbereichs-

jugendfachkreis, Verkäufer bei der

TPG: „Ich war Mitglied in der Ver-

handlungskommission in der ge-

rade hinter uns liegenden Tarif-

runde bei der TPG. Alles fing damit

an, dass der Bundesfachbereichsju-

gendfachkreis auf der November

Sitzung beschlossen hat, dass wir

einen Jugendvertreter in die Ver-

handlungskommission schicken. Ich

habe mich für diese Aufgabe zur

Verfügung gestellt, ohne zu wissen,

was auf mich zukommt. Um mich

vorzubereiten, habe ich Tarifver-

träge und Betriebsvereinbarungen

gelesen. Trotzdem habe ich mich

gefragt: Was passiert, wenn du et-

was falsch machst? Was kannst du

falsch machen? Ich war froh, dass

ich Kolleginnen und Kollegen um

mich hatte, die schon viel Erfah-

rung haben. Somit sah ich den Ver-

handlungsrunden entspannter ent-

gegen. Ich habe als Mitglied der

Verhandlungskommission viel ge-

lernt. Ich freue mich schon auf die

nächsten Tarifrunden, um als Teil

einer nachwachsenden Generation

den Ansprüchen gerecht zu wer-

den, die unsere Kolleginnen und

Kollegen an uns haben. Dankbar

bin ich allen, die mich bei meiner

Aufgabe unterstützt haben – den

Mitgliedern der Verhandlungskom-

mission, dem Bundesfachbereichs-

jugendfachkreis, den Kolleginnen

und Kollegen in den Landesbezir-

ken und im T-Punkt und natürlich

allen Mitglieder.“

Telekom Training

Die Telekom will
TT aufspalten

Trotz intensiver Gespräche mit der

Telekom, ist diese nicht von der Ab-

sicht abzubringen, den einheitlichen

Betrieb des Telekom Training (TT) in

drei betriebsverfassungsrechtlich

getrennte Einheiten aufzugliedern.

Ebenso hält die Telekom am Träger-

wechsel der FH Leipzig fest.

Die drei Teile sind Ausbildung,
Weiterbildung und Tagungshotels:

In der Ausbildung will die Telekom in erster Linie beim

Personal sparen. ver.di ist es wichtig, Ausbildung auch in

der Fläche zu halten. Die hohe Qualität der Ausbildung

muss beibehalten werden. Es gelte den Abbau von Per-

sonal zu stoppen, eine optimale Ausbildung für Nach-

wuchskräfte sicherzustellen und Zukunftsperspektiven

für die in der Aus- und Weiterbildung tätigen Beschäftig-

ten zu erhalten.

Bei der Weiterbildung ist es gelungen, die Absichten auf

Überführung in eine GmbH erst einmal abzuwenden.

Laut Arbeitgeberseite sei keine Personalkürzung beab-

sichtigt. Allerdings hält die Telekom weiterhin an einem

Verkauf der Weiterbildung fest.

Die Tagungshotels will die Telekom ebenfalls langfristig

in ein Partnering überführen oder sie verkaufen. ver.di ist

es wichtig, dass die Verknüpfungen der Aus- und Wei-

terbildung mit den Tagungshotels vertraglich gesichert

werden, so dass auch eine Auslastung des Personals der

Tagungshotels langfristig gewährleistet ist.

Sven Weiger

Mein
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Mal...
…als Mitglied
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